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Mari na Weinqarten
Auf dem Gebiet der Gemeinden Zell und Briedel soll am linken Moselufer ein Fe-

rienparl< rnit angeschlossenem Yachthafen entstehen, Iin niederländischer ln-
vestor plant rund 20ü Ferienhäuser und einen Hafer: mit 160 Liegeplätzen zu er-
riehten. Ein Gutachten der IHK Kr:blenz attestiert. rir:.n'i P;-eijekt reelle Chancen.

ie Mosel ist ein beliebtes Urlar.rbsgebiet und pr.rnktet
gleichenlaßen mit landschaftlichen wie kulturellen
Reizen. Von der Quelle am Col de Bussarng in den Vo-

gesen bis zur Mündung in den Rhein am Deutschen Eck in Ko-
blenz misst sie 544 krn und ist damit der längste Nebenfluss des

Rheins und nach der Aare in der Schweiz aus hydrolcgischer
Sicht der zweitmächtigste. Auf dem242 km langen deutschen

Verlauf hirt sicl.r die \{osel ein tiefes Tal gegraben und trennt in
z:rhlreichen, teils spektakulär anmLrtender-r Schleifen die Eifel
von.r Hunsri-ick.

Kr.r lt:.; r i ;r i: ci :.. r ir ,r ft
Funde belegen, class die Landschaft bereits in der Steinzeit

besiedelt u'rrr. Die Kelten haben erste Dörfer gegründet, die Rö-
mer drrun mit Trier c'lie iilteste Stadt Deutschlands. Die brach-
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ten alrch den Weinbau in das meteorologisch bevorteilte Tal.
Allerdings spielte der in diesen Zeiten, anders als heute, eher ei-
ne untergeordnete Rolle. Man liebte zwar den \ü/ein, doch wa-
ren Ackerbau und Viehzucht unabdingbare Voraussetzungen,
um Trier, von dem aus das weströmische Reich zeitweise re-
giert wurde, alimentieren zu können. Zahlreiche Orte am Fluss
gehen auf keltische und römische Siedlungen zurück. Im Laufe
der Jahrhunderte nahm der'Weinbau einen immer größer wer-
denden Platz ein. Schenkungs- und Kaufurkunden in den Ar-
chiven belegen dies ab dem 6. Jahrhundert. Der Archäologe
urrd langjährige Oberkustos am Rheinischen Landesmuseum
ir-r Trier, Dr. Karl-Josef Gilles, selbst in Zell geboren, hat die Ge-
schiclrte der Stadt akribisch erforscht und in seinem 1,997 zum
77 5-jahrigen Stadt-Jubiläum erschienenen Buch anschaulich
dargestellt.

Die Schleife des Zeller Hamm mit den Orten Briedel und Zell auf ei-
ner Postkarte aus den frühen 5oer-Jahren des letzten Jahrhunderts
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Auch die Schifffahrt ist auf dem Fluss seit den Tagen der Rö-
mer dokumentiert. In Neumagen-Drhon an der Mittelmosel,
das als ältester \ü/einbauort Deutschlands gilt, kann man seit
2007 den Nachbau eines dort gefundenen römischen Wein-
schiffes chartern. Richtig in Fahrt kam die Schifffahrt ab 1964.
Da wurde der Ausbau der Mosel zur Großschifffahrtsstraße
abgeschlossen und die Verbindung der Industriegebiete im
Saarland und in Lothringen mit den Seehäfen an der Nordsee-
küste hergestellt. Durch die Stauregelung ist seither ein durch-
gängiger Schiffsverkehr möglich. Die Anschlüsse an das fran-
zösische Kanalnetz bei Nancy, Toul und Neuves Maison er-
möglichen Booten bis zur Größe der Freycir-ret-Klasse (38,5 x
5,05 m) Fahrten bis hinab ins Mittelmeer, irber die Vogesen
zum Oberrhein, nach Paris, über die Maas zum niederlän-
discher-r Niederrhein und die belgische Schelde.

Damals und heute
Diese Achsenfunktion sprach sich auch in tüTassersportkrei-

sen rasch herum, und die Sportschifffahrt nahm das ,,neue"
Revier dankbar an. Und dies nicht nur als die oben beschriebe-
ne Transitstrecke. Von rX/inningen bis Konz entstanden Sport-
boothäfen, in denen nicht nur Anwohner der Mosel, sondern
auch Menschen aus dem Ruhrgebiet und anderen Ballungs-
gebieten einen Liegeplatz fjd'r ihr Boot fanden. Im Tal der Mosel
konnten und können sie stressfrei ihrem Freizeitvergnügen
nachgehen und dabei auch noch die kulinarischen und kultu-
rellen Angebote der Region erkunden.

Skipper und Crew kleinerer Boote bevorzugten in früheren
Zeiten Campingplätze am Flussufer. Die Boote wurden per
Trailer an den Urlaubsort gebracht und dort für Tagestörns zu
Wasser gelassen. Größere Einheiten machten an Kaimauern
und in den spärlich gesäten Häfen fest. Der Bordbedarf wurde
und wird in der Regel in den Geschäften vor Ort gedeckt, denn
die Lagerkapazitäten sind auch bei größeren Yachten be-
schränkt. !üie im wirklichen Leben stiegen mit der Zeit irr-rch

die Ansprüche der Freizeitkapitäne. Mit erhöhtem Komforr an
Bord erwartet man entsprechende Einrichtungen in den Mari-
nas. Strom- und'$Tasserversorgung an den Stegen sowie sanitä-
re Einrichtungen in der landgestützten Infrastruktur sind ein
unbedingtes Muss. Ganz hoch ist auch der Sicherheitsaspekt
angesiedelt. Auch Eigner kleiner Boote haben eine nicht uner-
hebliche Summe in ihr Fahrzeug investiert. Ein sicherer Hafen
in einem fremden Revier steht deshalb weit oben in der Agen-

Ein Blick aus ähnlicher Perspektive zeigt den mittlerweile mit Ge-
werbegebiet und Wohnsiedlungen bebauten Tafelberg Barl
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da, wenn es um die Auswahl eines Ausflugs- oder Etappenzie-
les geht.

Damit komme ich zur Ist-Situarion im schönen Moselstädt-
chen 2e11, Heimat der ,,schwarzen Katz". Durchreisende
Crews finden stets herzliche Aufnahme beim Motorboot Ch-rb
Ze|| e.Y., dessen schwimmendes Clubhaus bei Fiusskilometer
85,5 im Stadtteil Merl liegt. Manko der Anlage ist aber, dass
unmittelbar am Clubheim nur beschränkt Liegeplätze zur Ver-
fügung stehen, die Boote daher an der im Fluss verankerten Baugrund der geplanten Anlage: Hinter Erlebnisbad und Sportplatz
Mooring festgemacht und die Menschen per Beiboot an Land soll die Residenz Marina weingarten auf rund 3o ha entstehen
gesetzt werden. Auch der Campingplatz im am linken Ufer ge-
legenen Stadtteil Kaimt weist Liegeplätze auf. Diese werden
bevorzugt an Campinggäste abgegeben, zudem bereitet dieZu- in der Hochsaison aufgrund gelegentlich unflexibler Schleu-
fahrt manchmal Probleme. Skipper wissen aus Erfahrung: senwärter zu erheblichen 'Wartezeiten führen kann. Der durch-
Nicht die Breite der l7asserfläche ist entscheidend, sondern de- schnittliche Tagestörn nmfassr aber nur sechs Stunden Fahrt-
ren Tiefe. Unterstrom der die Anlage vor dem Sfellenschlag der zett. Zell wäre auf dieser Etappe also nicl-rt nur lohnencles Ziel,
Berufsschifffahrt schützenden Insel wurde eine Fahrrinne in sondern auch ein Hafen der Ruhe...
den alten überspülten Leinpfad gegraben. Obersrrom muss
man die Insel hart Backbord passieren, ansonsten freundet sich
der propeller mit dem Rheinischen schiefergebirge an. Auch Residenz uncl l\4arinä weir'!qtr;]rten
die Spundwand am alten Fährkopf in Kaimt ist nur bedingt zur Der niederländiscl.re Investor planr, einel Ferie nhiluspark
Übernachtung geeignet. Man liegt im Strom, ist dem NTellen- mit bis zu 200 Häusern und einen modernen Yachthafen mit
schlag ungeschützt ausgesetzt und hat weder Elektrizität noch bis zu 160 Liegeplätzen für Boote und Yachten bis 15 m Länge
Trinkwasser zur Verfügung. Wer zudem flach von Unterstrom im Gleithang der MoselschleifeZeller Hamrn zu errichten. Däs
kommend anlegt, wird die Grenzen des Fährkopfes zu spüren Gelände gehört zur Stadt Zell uncl der Gemeinde Briedel. Die
bekommen. Lobenswerter rX/eise hat die Stadtverwaltung zwei Gremien beider Kommunen sowie die Verbandsgerneinde Zell
Schwimmstege in unmittelbarer Nähe zur Aitstadt ausgelegt. begrüßen die Planung einhellig und sehen clas wirtschaftliche
Nachteile hier: Nur zwei bis drei Yachten können gleichzeitig Potential des Projektes für die Region. \il/ichtige bi1rokratische
anlegen und liegen ebenfalls in der Strömung. Das sind die Hürden sind genon.rrnen, das Raunrorclnulgsverfahren mit
Gründe, weshalb zahlreiche Crews Zell zwar auf ihrer Be- Auflagen für den Investor wurde i11 März abgeschlosser-r und
suchsliste haben, aber mangels adäquater Anlegemöglichkei- die Bauarbeiten könntel 2012 beginnen. Das Projekt sclrließt
ten nach Traben-Trarbach oder Senheim ausweichen. Das eine Fläche von rund 30 ha ein, von denen 20 bebaut werderr
könnte sich mit dem geplanten Projekt der Marina Iil/eingarten sollen, 10 ha sind als Auenlandschaft und Hafen ausgewiesen.
grundlegend ändern und der Stadt eine neue Klientel an Gästen Ahnlich konzipierte Anlagel sind in den Niederlanden seit

bescheren. Denn ausgerechnet auf der Strecke zwischen den Jahren sehr erfolgreicl.r vermarktet worden. Interessanter \7ei-
etablierten Sportboothäfen Senheim und Traben-Trar- se zählen dorr, zum Beispiel im 'Wassersportrevier Friesland,

A\ bach klafft eine Lücke. Hier wollen zwei Schleu- sehr viele Deutsche zu den zufriedenen Kunden, die sich ein Fe-

. ,-, .#.i.q|p.* sen bewältigt werden, was gerade rienhaus nebst Liegeplzltz sicherten. Beim Zeller Projekt gibt es
-'' jg'-*,':]! äm- r äber kein Tunktim zwischen Immobilier.rerwerb und Lie-
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aber kein Junktim zwischen Immobilienerwerb und Lie-

###*
,'J ; A Zell geschaffen. In unmitt"lb^r.. Nähe des Bau-

;;. -" grundes lädt das Erlebnisbad Zeller-Land mit

Der vorläufise "-'* .i,:,i$ ,;i$f'ry'el14 ' 'et

Fluch oder Segen?
plan der Antage mit dem '.,*. i P.:l . tt' ,, ou*' P:*"' Ein vom Institut für Freizeit- und Touristikgeographie

:*' . , ,--" :,i:i,,,,, , . der Universität Trier im Auftrag der IHK Kobienz erstell-vorgelagerten Yachthafen
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Blick auf die Zeller Altstadt mit Pfarrkirche, Rathaus, Rundem Turm und collis-Türmchen, zu dem
ein Kletterpfad hinauf führt, vom alten Fähranleger im stadtteil Kaimt aus gesehen

tes Gutachten sieht bei Realisation des Projektes positive Aus-
wirkungen auf die Region. Auf 64 Seiten wird das Vorhaben
und werden dessen Auswirkungen auf die Region anhand von
durchaus realistischen Szenarien durchleuchtet. Fazit: Das pro-
jekt Residenz und Marina \ffeingarten wird eine Leuchtturm-
funktion im Zeller-Land haben. Es wird eine gänzlich andere
Kategorie von Urlaubern in die Region leiten. Stellt sich die
Gastronomie und das Gewerbe auf die neue Klientel ein, eröff-
nen sich lukrative Einnahmequellen. Allein dem Projekt unter-
stellt die Studie ein Aquivalent von 200 Arbeitsplätzen, wobei
man hier realistisch natürlich nicht von Vollarbeitsplätzen aus-
gehen darf.'S7er aber die Region näher kennt, weiß, dass dieser
\il/ert eine wichtige Größe darstellt. Das Projekt hat yedoch
nicht nur Befürworter. Sind die kommunalen Gremien einhel-
lig dafür, hat sich eine Bürgeriniriative gegründer, die die ehr-
geizigen Pläne verhindern will. Hauprargumenre der Initiative
sind die Zersiedelung einer Kulturlandschaft, die Vernichtung
von ertragsreichen \Weingärten, eine Zunahme des Verkehrs
und die Lärmbelästigung durch erhöhtes Sportbootaufkom-
men auf der lieblichen Mosel.

Zumletzten Punkt ist unter Sportbootfahrern wohl Konsens
zu erwarten. Auf der Mosel sind rasanre Offshore-Boote eher
selten anzutreffen. Deren Fahrern fehlt es dort an Kulisse. Je-
der Traktor der emsig arbeitenden \ü/inzer emittiert, im Ab-

Die verkehrsberuhigte Balduinstraße
im Herzen der Zeller Altstadt

stand von 30 m gemessen, einen höheren Schallpegel als eine
10-m-Verdrängeryacht. Selbst stark motorisierre Gleitboote
können gegen einen taktor schallpegelmäßig nicht gewinnen,
sie sausen bei 30 bis 60 km/h mit niedriger Heckwelle vorbei.

Die Zersiedelung ist ein ernst zu nehmender Punkt. Ja, das
Projekt wird 30 ha Land beanspruchen, doch in welcher Form?
Da wird es wohl noch Mitsprachegelegenheit geben, doch wer
sich alte Ansichten des Baugeländes ansieht, kommt ins Grü-
beln. Die Postkarten zeigen den Hamm bildenden Tafelberg als
unbebaute Agrarfläche. Heute breitet sich dort ein Industrie-
und rü/ohngebiet aus. Und auch der Stadtteil Kaimt war noch
in den 50er-Jahren des letzten Jahrhunderts kompakt und
übersichtlich. Die Weinberge, deren Verlust von der BI beklagt
wird, waren damals meist noch gar nicht exisrent. Auf den Flä-
chen lagen Streuobstwiesen, ein Teil wurde als Gartengelände
genutzt. Es liegt im Überschwemmungsgebier der Mosel. Ein
Vergleich mit historischen Aufnahmen belegt dies recht ein-
deutig. \Teinbauflächen waren damals fast ausschließlich die
Steillagen, die auch heute noch gerne zu Marketingzwecken
angeführt werden. Doch dort wird der interessierte Beobachter
mehr und mehr Brachflächen erkennen. Informarionen zur
Marina tWeingarten: www.marina-weingarten.de, Informa-
tionen zur Stadt Zell-Mosel: www.zellmosel.de, Informatio-
nen zur BI gegen das Projekt: wwwbi-zellerhamm.de
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